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bürgerliche Welt schafft. In diesem 
Geiste hat die bürgerliche P. einen 
bedeutenden Beitrag zum gesell
schaftlichen Fortschritt und zur 
geistigen Kultur der Menschheit 
geleistet. Ihre Errungenschaften 
wurden zu einer theoretischen 
Quelle der marxistischen P., wel
che die Interessen und geschichtli
chen Ziele der Arbeiterklasse und 
der sozialistischen Gesellschaft 
ausdrückt.
In ihrem Bestreben, eine umfas
sende Weltanschauung zu begrün
den, befaßten sich die Philosophen 
mit einem großen Problemkreis, 
der jeweils durch die praktischen 
und theoretischen Interessen der 
Klassen, durch das bereits erwor
bene Wissen über Natur, Gesell
schaft und Denken und die Erfah
rungen der gesellschaftlichen Pra
xis bestimmt und geprägt waren. 
Allgemein standen dabei die Fra
gen nach dem Wesen der Welt und 
ihrer Gesetzmäßigkeit sowie nach 
dem Wesen des Menschen und sei
nem Verhältnis zur Welt im Mittel
punkt des philosophischen Interes
ses. Im Verlaufe der philosophi
schen Erkenntnis wurde das Ver
hältnis von Materie und Be
wußtsein, von Natur und Geist, 
von Sein und Denken herausgeho
ben, als —» Grundfrage der Philosophie 
formuliert und bewußt zum theore
tischen Ausgangspunkt für die 
Auffassung und Lösung aller philo
sophischen Probleme gemacht. Je 
nachdem, ob die Materie oder das 
Bewußtsein für das Primäre, 
Grundlegende, Bestimmende ge
halten wird, teilen sich alle philoso
phischen Systeme und Anschauun
gen in die beiden Grundrichtungen 
der P., in Materialismus und Idealis
mus.
Die Auseinandersetzung zwischen 
diesen beiden Grundrichtungen ist 
ein wesentlicher Bestandteil der 
Geschichte der P. und zugleich 
eine spezifische Triebkraft des phi
losophischen Erkenntnisfort
schritts. Ist der Materialismus im

Verlaufe seiner ganzen Geschichte 
stets eng mit der Wissenschaft, der 
Technik und dem praktischen Le
ben verbunden und besitzt er 
einen ausgeprägt atheistischen 
Charakter (—» Atheismus), so steht 
der Idealismus in allen seinen For
men unmittelbar oder mittelbar im
mer in Beziehung zur —* Religion, 
auch wenn er sich auf die Resultate 
der Wissenschaften zu stützen 
sucht. Daraus erklärt sich, weshalb 
die materialistische P. historisch 
meist als theoretischer Ausdruck 
der Interessen und Bestrebungen 
progressiver gesellschaftlicher 
Klassenkräfte auftritt (von verein
zelten Ausnahmen abgesehen). 
Doch können infolge bestimmter 
historischer Umstände fortschrittli
che gesellschaftliche Bewegungen 
zeitweilig auch in idealistischen 
oder religiösen Anschauungen ihre 
theoretische Widerspiegelung fin
den.
Die marxistische P. - der —» dialekti
sche und historische Materialismus 
die von Marx und Engels begrün
det und später von Lenin schöpfe
risch weiterentwickelt wurde, 
knüpfte in theoretischer Hinsicht 
an die Errungenschaften der bür
gerlichen P., insbesondere der klas
sischen deutschen P., an und verar
beitete diese vom Standpunkt der 
Arbeiterklasse. Ihrer sozialen 
Grundlage nach entstand die mar
xistisch-leninistische P. als theore
tischer Ausdruck der grundlegen
den Interessen und geschichtlichen 
Ziele der Arbeiterklasse, als philo
sophische Weltanschauung der 
Klasse, welche die geschichtliche 
Aufgabe hat, Ausbeutung und Un
terdrückung des Menschen aufzu
heben und die klassenlose kommu
nistische Gesellschaft zu errichten. 
Die marxistisch-leninistische P. bil
det die allgemeine theoretische 
und methodische Grundlage und 
zugleich den Kern der umfassen
den Weltanschauung des —» Mar
xismus-Leninismus, in der außer der 
P. auch die politische Ökonomie


